
Völlig daneben

Ich habe mich in mir verlaufen,

„Irrtum“ ist mein Synonym –

Dafür kann ich mir nichts kaufen…

ich war wild und ungestüm!

Wer betrogen hat war klug,

der hat‘s auch zu was gebracht.

Mir war mancher Schuss vor’n Bug

nur ein Feuerwerk zur Nacht.

Ich hab niemals ernst genommen,

was mir Unlust eingepaukt –

bin ich auf den Hund gekommen?

Ob der mir jetzt noch etwas taugt?

Frieden, das war mein Besinnen,

doch wo gibt’s den bei uns hier?

Lebenskampf und kein Entrinnen,

nach der darwinschen Manier.

Große Freiheit Nummer Sieben,

du gehörst nicht diesem Leben,

warst ihm niemals zugeschrieben – 

wer das glaubt der liegt daneben.
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